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EINE NEUE WISSENSCHAFTLICHE REIHE ZUM FUNDORT SCHÖNINGEN

Schöningen zählt weltweit zu den zehn wichtigsten Orten der Archäologie. Hier wurde erstmals nach -
gewiesen, dass der Frühmensch über kognitive Fähigkeiten verfügte, die den unseren entsprechen. Die
Mensch heitsgeschichte musste daraufhin neu geschrieben werden. Heute lernen schon Kinder in der
Schule, dass die Menschen vor mehr als 300000 Jahren intelligente Wesen und uns im Entwickeln tech-
nologisch sinnvoller Werkzeuge ebenbürtig waren. Die Schöninger Speere und die damit verbundenen
Erkenntnisse fanden in den letzten zehn Jahren Eingang in die Schulbücher.
Schöningen ist ein archäologischer Fundort, der hervorragend belegt, dass nur in engster Abstimmung mit
den unterschiedlichen naturwissenschaftlichen Disziplinen Erkenntnisse über die Vorzeit gewonnen werden
können.
Das Niedersächsische Landesamt für Denkmalpflege führt seit über zwei Jahrzehnten Grabungen im Braun-
kohletagebau durch und treibt engagiert die Erforschung der Funde voran. Aktuell untersuchen Wissen-
schaftler in zwei DFG-Projekten unterschiedliche Aspekte des Schöninger Speerhorizontes.
Das Land Niedersachsen hat in den letzten Jahren erhebliche Mittel für die archäologische Forschung in
Schöningen bereitgestellt. So freut es mich besonders, dass mit der neuen Reihe »Forschungen zur Ur -
geschichte aus dem Tagebau Schöningen« die gewonnenen Erkenntnisse der wissenschaftlichen Welt
publik gemacht werden. Diese Reihe, deren Essays und Monographien einem peer-review-Verfahren unter-
zogen werden, setzt vorbildliche Standards.
Ich danke dem Herausgeber des ersten Bandes, Herrn Prof. Karl-Ernst Behre, für sein großes Engagement,
ohne das dieses Buch nicht entstanden wäre. Mein Dank gilt auch den Autoren für ihre Beiträge sowie den
Mitgliedern der »Wissenschaftlichen Kommission Schöningen«, denn ohne sie wäre die Aufarbeitung der
einzigartigen Fundstelle noch nicht so weit fortgeschritten.

Prof. Dr. Johanna Wanka
Niedersächsische Ministerin für Wissenschaft und Kultur
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Tief im niedersächsischen Boden bei Schöningen im Landkreis Helmstedt stießen Archäologen 1994 auf
einen Fund, der die bisher gültigen Vorstellungen vom Urmenschen verändern sollte. An einem früheren
Seeufer hatten Urmenschen, Vorfahren der Neandertaler, vor über 300 000 Jahren Jagd auf Wildpferde
gemacht. Dank nahezu unwahrscheinlicher Erhaltungsbedingungen ist der Fundplatz bis heute hervor -
ragend bewahrt geblieben – einschließlich der ansonsten rasch vergänglichen Funde aus organischem
Material wie Holz und Knochen. Das Jagdlager wurde in den Jahrhunderttausenden nach und nach durch
ein über zehn Meter mächtiges Schichtpaket überdeckt und luftdicht konserviert. So sind die ältesten voll-
ständig erhaltenen Jagdwaffen der Menschheit auf uns gekommen: Die hölzernen Schöninger Speere. Ein
Fund wie dieser bedeutet Verpflichtung; die wissenschaftliche Behandlung muss sich an internationalen
Qualitätsstandards messen lassen. 
Die Entdeckung der Fundstelle ist das Ergebnis einer konsequenten archäologischen Begleitung des Braun-
kohlentagebaus Schöningen durch das Niedersächsische Landesamt für Denkmalpflege (NLD), das dort seit
1983 im Rahmen eines forschungsorientierten Schwerpunktprogramms nahezu ganzjährig umfangreiche
Rettungs- und Forschungsgrabungen durchführt. Die Initialzündung für das von Dr. Hartmut Thieme kon-
zipierte Projekt »Archäologische Schwerpunktuntersuchungen im Helmstedter Braunkohlerevier« (ASHB)
waren die durch den Bau des Kraftwerkes Buschhaus notwendig gewordenen Ausgrabungen der Jahre
1981 und 1982, die auf eine Meldung des ehrenamtlichen Heimatforschers Hans Germer zurückgingen,
dem das Projekt auch in der Folge mannigfaltige Unterstützung zu verdanken hat. Seit der Entdeckung der
damals ältesten Befestigungsanlage Niedersachsens, dem jungsteinzeitlichen Erdwerk von Esbeck, gelan-
gen Hartmut Thieme und seinem kleinen Team großartige Funde aus mehr als dreihunderttausend Jahren
Menschheitsgeschichte.
Primäres Ziel dieses, auch in grabungsmethodischer Sicht, innovativen archäologischen Großprojektes war
und ist die Rettung des unersetzlichen, von Zerstörung bedrohten Quellenmaterials. Zugleich war es gemäß
dem Auftrag der archäologischen Denkmalpflege immer auch ein Forschungsprojekt. So gelang es, exem-
plarisch sämtliche Hinterlassenschaften einer überprägten ur- und frühgeschichtlichen Kulturlandschaft vor
der Zerstörung durch den 6km2 großen Abbau aufzuspüren und weitgehend lückenlos zu dokumentieren.
Bemerkenswert ist es, dass vor Anlage des Suchschnittrasters kaum Fundstellen bekannt waren, denn luft-
bildarchäologische Beobachtungen waren wegen der Lage direkt an der Grenze zur DDR bis 1990 nicht
möglich gewesen.
Mittlerweile ist ein Areal von mehr als 400 000m2 ausgegraben, zahlreiche urgeschichtlichen Siedlungen,
Befestigungsanlagen und Gräber aus der Jungsteinzeit sowie der Bronze- und Eisenzeit wurden untersucht
und gesichert. Viele dieser Befunde sind für Niedersachsen, zum Teil auch für ganz Deutschland, von hoher
Bedeutung.
Während die holozänen Befunde unmittelbar unter der Humusschicht lagen, konnten die tief liegenden
Relikte aus dem Quartär erst seit 1992 durch den tiefgreifenden Einschnitt des Schaufelradbaggers erreicht
werden. In 10-15m Tiefe erschloss sich hier in den mächtigen Ablagerungen aus dem Eiszeitalter ein gan-
zes Areal mit mehreren bedeutenden Fundstellen in unterschiedlichen »Stockwerken« des Bodenarchivs
aus der Zeit des Heidelbergmenschen. Es ist der bleibende Verdienst von Dr. Hartmut Thieme, dass er die
Aufschlüsse systematisch beobachtete, das Potenzial erkannte und schließlich die entscheidenden Fund-
stellen entdeckte und barg. Die dabei aufgedeckten Spuren reichen in das Altpaläolithikum und sind bis zu

IX

VORWORT ZUR NEUEN REIHE



einer halben Million Jahre alt. Sie sind damit nicht nur die ältesten Nachweise von Hominiden in Nieder-
sachsen, sondern sie gehören auch zu den frühesten Spuren des Menschen in Europa.
Vor allem das 1994 entdeckte Jagdlager erwies sich als wissenschaftliche Sensation. Hier hatten die stein-
zeitlichen Jäger an einem Seeufer Wildpferde erlegt und uns die ältesten Holzartefakte der Menschheit
hinterlassen. Die sorgfältig bearbeiteten Wurfspeere belegen die organisierte Jagd auf schnell fliehende
Herden, die ohne planendes Handeln und Kommunikationsvermögen undenkbar gewesen wäre. Die
 kogni tiven Fähigkeiten des Heidelbergmenschen wurden, dies zeigte der Schöninger Fund, in der For-
schung bis dahin unterschätzt. Wie an keiner anderen Fundstelle in der Welt beleuchten die Grabungen in
Schöningen das Dunkel der Urgeschichte. Der Homo erectus war kein Aasfresser und Spielball der Natur,
er verfügte vielmehr über hohe technologische Fähigkeiten, ausgefeilte Jagdstrategien und wohl auch über
ein komplexes Sozialgefüge und damit über die erst dem modernen Menschen zugeschriebenen, intellek-
tuellen Fähigkeiten des vorausschauenden und planenden Denkens und Handelns.
Von herausragender Bedeutung sind auch die geologischen Untersuchungsergebnisse in Schöningen: Die
ständige Beobachtung und Untersuchung der vom Braunkohlentagebau aufgeschlossenen Abbauwände
auf einer Fläche von einem Quadratkilometer Größe gewährt einen detaillierten Blick in den geologischen
Aufbau und die erdgeschichtliche Abfolge der insgesamt über 30Meter mächtigen eiszeitlichen Deck -
schichten. Die besondere geologische Situation im Schöninger Tagebau ermöglichte die Entdeckung eines
bislang in dieser Komplexität noch nicht dokumentierten warmzeitlichen Schichtpakets, das der Ausgräber
Hartmut Thieme zunächst als eigenständiges Reinsdorf-Interglazial angesprochen hat, das aber nicht
zuletzt durch die neuen, in diesem Band veröffentlichten Ergebnisse als eine Phase der Holsteinwarmzeit
bezeichnet werden darf. Mit dem Aufschluss in Schöningen liegt nördlich der Alpen nun der bisher voll-
ständigste an einer Lokalität erarbeitete Groß-Klimazyklus des Eiszeitalters der letzten 500 000 Jahre und
damit ein einzigartiges Klimaarchiv vor. 
Das Schöningenprojekt steht modellhaft für den niedersächsischen Weg einer forschungsorientierten
Denk malpflege, die neben der archäologischen Alltagsarbeit in wissenschaftlich breit vernetzten Schwer-
punktprogrammen auch auf herausragende Objekte fokussiert, die wesentlich neue Erkenntnisse über die
Ur- und Frühgeschichte unseres Landes liefern. Die archäologische Denkmalpflege erfüllt damit den Auf-
trag des Niedersächsischen Denkmalschutzgesetzes, das explizit die Erforschung der Denkmale verlangt.
Angesichts der bei einem solchen Großprojekt wie in Schöningen anfallenden enormen Fund- und Daten-
mengen tritt die wissenschaftliche Auswertung dabei naturgemäß zunächst gegenüber der Rettung der
Befunde zurück. Voraussetzung für die wissenschaftlichen Analysen in den diversen beteiligten Fachgebie-
ten ist die technische und konservatorische Aufarbeitung der Funde und Befunde. Die Verantwortung für
das sensible Material, die Entwicklung und Auswahl optimaler, z. T. neuer konservatorischer Methoden für
die hochfragilen Holz- und Knochenfunde liegt bei der Restaurierungswerkstatt des Landesamtes für Denk-
malpflege und bildet damit die Grundvoraussetzung für die nachhaltige Sicherung der einmaligen Funde –
in engem Austausch und mit großherziger Unterstützung der Partnerinstitutionen wie allen voran dem
Römisch-Germanischen Zentralmuseum in Mainz und dem Züricher Landesmuseum. Die Dokumentation
der Speere wie auch all der übrigen, einmaligen altpaläolithischen Holzgerätschaften ist wegen der
 Empfind lichkeit des Materials äußerst aufwendig und wird im NLD in enger Zusammenarbeit mit den ge -
nannten Institutionen in einer eigens für die Nasshölzer entwickelten Technik vorgenommen. 
Das enorme wissenschaftliche Potenzial der Fundstelle kann nur ausgeschöpft werden, wenn viele ver-
schiedene Fachrichtungen interdisziplinär eng zusammenarbeiten. Die archäologische Fachkompetenz des
NLD wurde von Anbeginn des Projektes durch die enge Einbindung von renommierten Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftlern aus Hochschul- und Forschungsinstitutionen im In- und Ausland ergänzt, deren
Ergebnisse ihren Niederschlag in dieser Reihe finden sollen. Neben vielen Partnern der verschiedensten Dis-
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ziplinen ist vor allem das Institut für Ur- und Frühgeschichte, Abt. Ältere Urgeschichte und Quartäröko logie
der Universität Tübingen unter seinem Leiter Prof. Dr. Nicholas Conard zu nennen, mit dem seit etlichen
Jahren eine intensive Kooperation im Gelände und in der Fortführung der Grabung und der Aufarbeitung
besteht.
Durch eine Prioritätensetzung innerhalb der archäologischen Denkmalpflege für das Schöningenprojekt,
die Forschungsleistung vieler Partner und gezielt eingesetzte Forschungsmittel des Niedersächsischen Mini-
steriums für Wissenschaft und Kultur konnte schon in der durch die Rettungsgrabungen geprägten Phase
erhebliche Erkenntnisgewinne verzeichnet werden. Inzwischen haben diese Erkenntnisse aus dem Land-
kreis Helmstedt Eingang in die Schul- und Sachbücher, Fernsehproduktionen und Hunderte von Presse -
artikeln in aller Welt gefunden. Mehr als 100 wissenschaftliche Publikationen liegen vor. Die mit diesem
Band beginnende Reihe »Forschungen zur Urgeschichte aus dem Tagebau von Schöningen« soll die
 neuesten Grabungs- und Forschungsergebnisse vorstellen und in einen größeren Kontext setzen.
Das Land Niedersachsen, dem durch dieses kulturelle Erbe der Menschheit eine besondere Verantwortung
zugewachsen ist, bekennt sich auch in Zukunft zu diesem Großprojekt der archäologischen Denkmalpflege.
Auf Grundlage der bislang erarbeiteten Ergebnisse forciert das Land die laufenden Forschungen durch eine
gezielte Förderung. Die vom Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur bestellte Wissen-
schaftliche Kommission für Schöningen, die sich aus international anerkannten Forschern und Denkmal-
pflegern zusammensetzt, begleitet und unterstützt die Arbeiten. 
Inzwischen tangiert der Braunkohlentagebau keine archäologischen Fundstellen mehr, so dass sich der
Charakter der Grabungen von einer unter Zeitdruck stehenden Rettungsgrabung zu einer DFG-geförderten
Forschungsgrabung entwickelt hat. Die Bewältigung der immensen Aufgaben zur Rettung, Bergung, Be -
arbeitung und Konservierung bis hin zur wissenschaftlichen Auswertung und Veröffentlichung der Funde
und Befunde aus Schöningen wird jedoch auch in Zukunft noch viel Kraft kosten.
An dieser Stelle gebührt »E.ON – Kraftwerke GmbH« (zuvor Braunschweigische Kohlen-Bergwerke AG) in
Helmstedt besonderer Dank. E.ON hat die archäologischen Untersuchungen über drei Jahrzehnte technisch
vielfältig unterstützt. Die weitsichtige Entscheidung, die Speerfundstelle vom Abbau auszusparen und mit
großem Aufwand zu sichern war die Grundvoraussetzung für die systematischen Ausgrabungen dieses
komplexen Schichtpaketes.
Die Erkenntnisse, die uns diese Funde eröffnen, erweitern unser Bild vom Menschen, seinen Fähigkeiten
und der Dauer kultureller Entwicklung. Sie berühren uns direkt, denn am Ende der Entwicklung stehen wir
selbst, die heutigen Menschen. Als Ergebnis der Bemühungen von Landesregierung und Landesamt, der
Stadt, des Landkreises und des Fördervereins »Schöninger Speere – Erbe der Menschheit e.V.« mit einer
Vielzahl von Partnern, werden die Schöninger Fundstellen in ihrem ganzen Kontext als wichtige Teile im
großen historischen Puzzlespiel zur Frage der Menschheitsentwicklung in Kürze eine dauerhafte und
 adäquate Präsentation in der Nähe der authentischen Fundstätte in dem vor Ort konzipierten Forschungs-
und Erlebniszentrum »paläon« erfahren.
Ich freue mich, dass mit diesem ersten Band der neu begründeten Reihe zu den altpaläolithischen For-
schungen in Schöningen ein erster Schritt zur Vorlage der bedeutenden Ergebnisse gemacht wurde. Dafür
danke ich den Mitherausgebern, dem Römisch-Germanischen Zentralmuseum in Mainz und der Römisch-
Germanischen Kommission des Deutschen Archäologischen Institutes, allen beteiligten Autoren und dem
Redaktionsteam. Mein besonderer Dank gilt Herrn Prof. Dr. Karl-Ernst Behre, der das mühselige Geschäft
der Herausgabe dieses Bandes übernommen hat.

Dr. Stefan Winghart
Präsident des Niedersächsischen Landesamtes für Denkmalpflege
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Der Braunkohlentagebau von Schöningen hat durch den Fund eines Jagdlagers mit zahlreichen Pferde -
resten und den damit in Zusammenhang stehenden bislang ältesten bekannten Speeren eine wissen-
schaftliche Bedeutung erlangt, die weltweite Beachtung findet. Darüber hinaus erwiesen sich die hangen-
den pleistozänen Schichten, in denen die Funde lagerten, als mehrfach durch minerogene, limnische und
torfige Schichten gegliederte Folgen, die einen hervorragenden Einblick in den Ablauf der mittelpleisto -
zänen Klima- und Landschaftsentwicklung ermöglichten.
Damit war Schöningen zu einem Schlüsselgebiet für die gesamte mitteleuropäische Eiszeitalterforschung
geworden. An diesen Aufschlüssen sollte es möglich sein, offene Fragen des Mittelpleistozäns zu lösen, so
vor allem die genaue Zeitstellung der einzelnen Abschnitte. Der dafür hervorragend geeignete Fundplatz
machte es möglich, dass hierfür zahlreiche Disziplinen zum Einsatz kamen: Geologie, Archäologie, Histori-
sche Geobotanik, Zoologische Paläontologie und dazu die absoluten Datierungen der Physiker.
Jahrelang hatte das Niedersächsische Landesamt für Denkmalpflege die Untersuchungen in Schöningen
alleine betreut, dabei wurden die spektakulären Entdeckungen gemacht. Wegen der weltweiten Bedeu-
tung dieses Platzes berief dann 2007 der Niedersächsische Minister für Wissenschaft und Kultur eigens eine
wissenschaftliche Kommission zur Koordinierung der Weiterführung, insbesondere der nun folgenden
umfangreichen Auswertungsarbeiten.
Ein wichtiges Ziel dieser Kommission war die Zusammenführung der verschiedenen Ergebnisse und Datie-
rungen aus den beteiligten Wissenschaftszweigen. Dazu diente ein auf die engsten Fachleute begrenzter
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Die Teilnehmer der Tagung im Oktober 2009 in Hannover. – (Foto H. Haßmann).



Workshop zur chronologischen Einordnung der paläolithischen Funde von Schöningen, der im Oktober
2009 in Hannover stattfand und von Nicholas Conard und dem Unterzeichnenden geleitet wurde.
Der Workshop war so strukturiert, dass für jede Disziplin jeweils ein Referat von einem der in Schöningen
direkt Beteiligten und ein weiteres für den größeren (mittel)europäischen Rahmen gehalten wurde. Dieser
Aufbau spiegelt sich auch in den Beiträgen wider, die in diesem Band enthalten sind.
Mit der hier vorgelegten Publikation wird eine neue Schriftenreihe mit dem Titel »Forschungen zur Ur -
geschichte aus dem Tagebau von Schöningen« begründet. Wie in den naturwissenschaftlichen Zeitschrif-
ten üblich, unterlagen alle eingesandten Manuskripte auch hier dem Peer-Review-Verfahren, in dessen
 Verlauf die Beiträge durch Kommentare und Kritik von Fachkollegen vielfach noch verbessert wurden. Die
Veranstalter haben deshalb nicht nur den Autoren, sondern auch den teils anonymen Referees zu danken,
die ebenfalls viel Mühe aufgebracht haben.
Der Leser wird erkennen, dass es als wesentliches Ergebnis des Workshops und den daraus hervorgegan-
genen Beiträgen zu einem weitgehenden Konsens über die Chronologie des Schöninger Mittelpleistozäns
gekommen ist und dieser Tagebau damit seine Schlüsselfunktion in Mitteleuropa gefestigt hat.

Karl-Ernst Behre
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FELIX BITTMANN

DIE SCHÖNINGER POLLENDIAGRAMME 

UND IHRE STELLUNG 

IM MITTELEUROPÄISCHEN MITTELPLEISTOZÄN

Seit 1982 finden im Tagebau Schöningen im Rahmen des Projektes »Archäologische Schwerpunktunter -
suchungen im Helmstedter Braunkohlenrevier« des Niedersächsischen Landesamtes für Denkmalpflege
Ausgrabungen im Vorfeld des Braunkohleabbaus statt. Neben für Niedersachsen einzigartigen Befunden
des Holozäns, erlangten vor allem die Speerfunde aus dem Paläolithikum weltweite Beachtung. In zwei
Baufeldern, Nord und Süd, waren und sind während verschiedener Abbaustände warmzeitliche Schichten
unterschiedlicher Zeitstellung in Depressionen angeschnitten, deren stratigraphische Einordnung von großer
Bedeutung für die Quartärstratigraphie ist. Insgesamt konnten fünf Schichtpakete pollen analytisch unter-
sucht und als warmzeitlich charakterisiert werden. Daneben fanden sich weitere Horizonte, die kurze
Phasen mit günstigerem Klima repräsentieren können. Die Basis der quartären Ablagerungen bilden glazi-
gene Sedimente der Elster-Kaltzeit. Drei der beschriebenen warmzeitlichen Bildungen liegen zwischen Sedi-
menten der Elster-Kaltzeit und dem ersten Eisvorstoß (Drenthe-Stadium) der folgenden Saale-Kaltzeit und
können damit lithostratigraphisch eindeutig eingegrenzt werden. Der paläolithische Fundhorizont mit den
erhaltenen Speeren aus Fichtenholz wurde der Endphase der mittleren Warmzeit zugeordnet, die als eigen-
ständige, bis dahin unbekannte Warmzeit, das Reinsdorf-Interglazial, beschrieben wurde (Urban 1993;
1995). Dass während dieser Warmzeit voll interglaziale Klimabedingungen herrschten, wird neben dem
Pollen vor allem auch durch eine umfangreiche wärmeliebende Makroflora belegt (Jechorek 2000; Jechorek
u.a. 2007). Keine der warmzeitlichen Ablagerungen repräsentiert jedoch ein vollständiges Interglazial und
an keiner Stelle liegen zwei oder mehr dieser warmzeitlichen Bildungen in Superposition, wodurch die
Rekonstruktion des Ablagerungsgeschehens im Wechsel von Kalt- und Warmzeiten außer ordentlich
schwierig ist. Die beiden jüngsten dokumentierten Warmzeiten über den Saale-glaziären Ablage rungen, das
Eem und das Holozän, sind unumstritten und nicht Gegenstand dieser Arbeit.
Das Alter des Speerhorizonts, ca. 400 000 Jahre (Thieme u. a. 1993; Thieme 1996), und die stratigraphische
Einordnung zwischen Elster und Saale-Kaltzeit hat erhebliche Bedeutung für die terrestrische Quartär -
stratigraphie Mitteleuropas. Seit Bekanntwerden des Alters von 400 000 Jahren wurde und wird dieses
kontrovers diskutiert (Jöris / Baales 2003; Litt u. a. 2007; Mania 2007; Mania / Thieme 2007; Thieme 2007;
Urban 2007a; 2007b), wobei neben den absoluten Datierungen (TL, U/Th, ESR) vor allem der biostratigra-
phischen Einordnung (paläontologisch, paläobotanisch) eine große Rolle zukommt. Brigitte Urban (2007a;
2007b) korrelierte das Reinsdorf Interglazial entweder mit Sauerstoffisotopenstadium 7 oder 9 und das
vorhergehende Holstein-Interglazial (die Holstein-Warmzeit, das Holstein) mit Stadium 9 oder 11 (vgl. auch
Litt u. a. 2007; Jöris / Baales 2003). Dietrich Mania und Hartmut Thieme dagegen argumentieren, dass das
Reinsdorf Interglazial mit Stadium 11 (und damit um 400 000 Jahre alt) korreliert und das liegende Holstein
folglich in das Stadium 13 (ca. 500 000 Jahre) gestellt werden müsste. Damit wird für den Speerhorizont
aktuell der Zeitraum zwischen etwa 250 000 und 400 000 Jahren diskutiert. In der vorliegenden Arbeit
sollen die Schöninger Pollendiagramme zwischen Elster und Saale in überregionalem Kontext betrachtet
und bewertet werden, um herauszuarbeiten, ob die durch die Bearbeiter vorgenommene stratigraphische
und chronologische Einordnung belastbar ist oder ob auch eine andere Interpretation möglich bzw. gar
wahrscheinlicher ist. Dazu werden im Folgenden die in Frage kommenden Warmzeiten kurz charakterisiert.
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DIE HOLSTEIN-WARMZEIT

Die Holstein-Warmzeit ist an mittlerweile zahlreichen Lokalitäten pollenanalytisch untersucht und die Vege-
tationsentwicklung bekannt. Stratigraphisch liegen die entsprechenden Sedimente in der Regel in elster-
glaziär angelegten Rinnen und Depressionen konkordant über spätelsterzeitlichen Ablagerungen. Bereits
von Geikie (1894) wurde der Begriff »Holstein« für interglaziale marine Ablagerungen verwendet. Hallik
(1960) hat durch die Bearbeitung des Profils Hamburg-Hummelsbüttel marine holsteinzeitliche Ablage-
rungen pollenanalytisch definiert und mit zeitgleichen terrestrischen Ablagerungen korreliert. Als Typregion
des Holstein gilt das Unterelbe-Gebiet (Jerz / Linke 1987). Für die vorliegende Arbeit wichtige, mehr oder
weniger vollständige Pollen-Profile liegen u. a. aus Munster-Breloh (Heidekreis; Müller 1974, Abb. 1) und
neu aus Dethlingen (Heidekreis; Koutsodendris u. a. 2010), beide in der Lüneburger Heide gelegen, in
Sachsen aus Gröbern-Schmerz (Lkr. Meißen; Eißmann u. a. 1995, Abb. 2) und aus Rossendorf (Lkr. Dres -
den; Erd u. a. 1987) sowie in Brandenburg aus Pritzwalk (Lkr. Prignitz; Erd 1973) vor. Aber auch aus Os -
sów ka in Ostpolen (woj. podlaskie; Nitychoruk u. a. 2005; 2006), aus Döttingen in der Eifel (Lkr. Mayen-
Koblenz; Diehl / Sirocko 2007, Abb. 3) und dem Alpenraum (Grüger 1983; Welten 1982) sind vollständige
Profile weit außerhalb der Typ-Region bekannt, die ebenfalls die typische Vegetationsentwicklung der
Holstein-Warmzeit auf weisen und damit belegen, dass holsteinzeitliche Ablagerungen in Mitteleuropa
anhand ihres Pollengehalts identifiziert werden können. Der Holstein-Warmzeit in England entspricht das
dortige Hoxnian (Turner 1970), allerdings mit etwas deutlicheren klimatisch und biogeographisch be ding -
ten Unterschieden (Abb. 4). Lokale und regionale Faktoren wie Topographie und Geologie können ein -
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Abb. 1 Pollendiagramm der Holstein-Warmzeit, Bohrung KS 407/71 von Munster-Breloh (Heidekreis). – (Tilia ist grün, stratigraphisch
wichtige Elemente sind rot markiert, der Pfeil weist auf den Carpinus-Rückschlag hin). – (Verändert nach Müller 1974, Abb. 3).



zelne Arten an den jeweiligen Lokalitäten stärker oder schwächer hervortreten lassen, die großräumige
Vegetationsentwicklung aber insgesamt nicht entscheidend beeinflussen.
Typische Kennzeichen der Holstein-Warmzeit sind danach: Auf eine frühe Pinus-Betula-Phase (Kiefern-
Birken), in der bereits Picea (Fichte) eine deutliche Rolle spielt und auch Alnus (Erle) beteiligt ist, folgt eine
durch Pinus und Alnus dominierte Phase, in der sich anspruchsvolle Laubmischwaldelemente wie Quercus
(Eiche), Ulmus (Ulme), Tilia (Linde) und Fraxinus (Esche) etwas ausbreiten können, in der Regel aber keine
sehr hohen Werte erreichen (Quercus erreicht kaum einen Anteil von 20%, meist sogar weniger als 10%;
Ulmus, Fraxinus und Tilia kommen in Spuren vor, letztere hat vor allem in der Frühphase der Warmzeit
etwas höhere Werte). Dazu kommen noch höhere Anteile von Taxus (Eibe) und Corylus (Hasel). Im fort -
geschrittenen Stadium treten dann Abies (Tanne) und Carpinus (Hainbuche) hinzu (mit Pollenanteilen bis
20% und mehr). Mit geringen Werten, teilweise nur Einzel-Pollenkörnern, können Buxus (Buchsbaum),
Celtis (Zürgelbaum), Fagus (Buche), Ilex (Stechpalme), Pterocarya (Flügelnuss) und Azolla (Algenfarn) re -
gistriert werden. Durch eine erneute Pinus-Betula-Phase teilweise mit Larix (Lärche), die vereinzelt schon
während der Hainbuchen- und Tannen-reichen Phase auftritt, leitet die Holstein-Warmzeit zur folgenden
Kaltzeit über. 
Vor allem Pterocarya, teilweise in größerer Menge im jüngsten Holstein (bis 8,5% im Profil von Granzin in
Südwestmecklenburg (Lkr. Ludwigslust-Parchim; Erd 1969), wobei Carpinus dort nur max. 10% erreicht),
wird als kennzeichnend für dieses Interglazial angesehen und für die Telekonnektion zwischen Nord-
deutschland und dem Massif Central in Frankreich herangezogen. In den dortigen Maaren konnten lange
Bohrkerne gewonnen werden mit mehreren Warmzeiten in Superposition (de Beaulieu / Reille 1995;
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Abb. 2 Pollendiagramm der Holstein-Warmzeit, Gröbern-Schmerz (Lkr. Meißen). – Weitere Erläuterungen s. Abb. 1. – (Verändert
nach Kühl / Litt 2007, Abb. 16, 3).



de Beaulieu u. a. 2001), die sich relativ gut mit der Sauerstoffisotopenstratigraphie der Tiefsee paralleli-
sieren lassen (Abb. 5). 
Mit dem Profil Döttingen in der Eifel (Diehl / Sirocko 2007, Abb. 3) wurde jüngst eine sowohl vollständige
als auch nicht innerhalb des klassischen Gebietes holsteinzeitlicher Fundstellen im norddeutschen Tiefland
positionierte Holstein-Sequenz aus dem deutschen Mittelgebirgsraum dokumentiert und hochauflösend
ana ly siert. Das Pollendiagramm bestätigt die aus den norddeutschen Profilen bekannte holsteintypische
Vegetationsabfolge, durch die das Holstein sowohl gegenüber jüngeren (Holozän, Eem) als auch älteren
Inter glazia len wie der Rhume-Warmzeit (Müller 1965) oder auch der nur 30km von Döttingen entfernt
liegenden Kärlicher Warmzeit (Urban 1983; Bittmann 1992), die sehr wahrscheinlich einem Teil der Rhume-
Warmzeit entspricht (Bittmann 1991; Bittmann / Müller 1996), palynologisch unterschieden ist. Neben der
grundsätzlichen Übereinstimmung der Pollensequenz unterscheidet sich das Profil Döttingen aber deutlich
im prozentualen Aufkommen der beteiligten Taxa von den norddeutschen Profilen. So wird eine hohe Alnus-
Präsenz als Merkmal deutscher Holsteinprofile bestätigt, jedoch ist die in den norddeutschen Lokalitäten
durch gehend hohe oder dominante Beteiligung von Pinus in Döttingen weniger ausgeprägt und muss daher
auf die unterschiedlichen Standortbedingungen im Vergleich zu Norddeutschland zurückgeführt werden.
Abies als montane Art dagegen ist im Holstein der Mittelgebirge wesentlich präsenter als im norddeutschen
Flachland. Darüber hinaus haben mehrere Aschenlagen des Eifelvulkanismus die Vegetationsentwicklung
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Abb. 3 Pollendiagramm der Holstein-Warmzeit, Döttingen (Lkr. Mayen-Koblenz). – (Verändert nach Diehl / Sirocko 2007, Abb. 27, 6).



be einflusst. So führten sie z.B. in Zone 5 (Abb. 3) zu einer vorübergehenden Reduktion der Laubwald -
elemente (vor allem Quercus, Corylus und Alnus) zugunsten der Nadelgehölze Pinus, Picea und Abies.
Als Kennzeichen des Holsteins kann das in den Profilen Döttingen, Munster-Breloh, Gröbern und Pritzwalk
(sowie weiteren Vorkommen) vorhandene intra-holsteinzeitliche Carpinus-Minimum verstanden werden,
für das durch Jahresschichtenzählungen in Döttingen eine Dauer von etwa 1500± 100 Jahre bestimmt
werden konnte (Diehl / Sirocko 2007). Diesem entspricht wahrscheinlich die Phase mit hohen Nichtbaum-
pollenwerten in Ho II des Hoxnian (Turner 1970; Rowe u. a. 1999). 
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Abb. 4 Pollendiagramm der Hoxne-Warmzeit von Marks Tey (Essex/GB). – Weitere Erläuterungen s. Abb. 1. – (Verändert nach Turner
1970, Abb. 15 in Rowe u. a. 1999, Abb. 2).
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Abb. 5 Schematische Darstellung eines aus zwei Bohrungen (Lac du Bouchet und Praclaux, dép. Haute-Loire/F) zusammengesetzten
Profils aus dem Massif Central. – Überlappung im oberen Bereich von Isotopenstadium 9. – (Verändert nach de Beaulieu u. a. 2001,
Abb. 2).



Betrachtet man Holstein-Vorkommen weiter nördlich in Dänemark, z. B. in Tornskov (Sønderjyllands Amt;
Andersen 1963), so finden sich auch dort durchgehend hohe Pinus- und Alnus-Werte; Picea, Quercus,
Cory lus und Taxus bleiben deutlich unter 10%, Ulmus tritt nur in Spuren auf, Tilia fehlt, Carpinus kommt
nach Taxus und erreicht ebenfalls nur geringe Werte. Als letzte Art und sehr spät eingewandert ist Abies
nachgewiesen. Im Profil von Vejlby (Aarhus/DK; Andersen 1965) folgt darauf noch Pterocarya bei gleich-
zeitigem Rückgang der übrigen thermophilen Gehölzarten. Im Hangenden folgen zwei Interstadiale.

WACKEN-/DÖMNITZ-WARMZEIT

Getrennt durch teilweise 30-40m mächtige kaltzeitliche Sedimente (lakustrine Sande und Silte mit arkti-
schen Steppenelementen), folgen an einigen Lokalitäten im Hangenden der Holstein-Warmzeit erneut
warmzeitliche Sedimente, so z. B. in Wacken (Kr. Steinburg; Menke 1968, Wacken-Warmzeit) oder in  Pritz -
walk (Erd 1965; 1973; Dömnitz-Warmzeit). Beide Vorkommen sind in ihrer Vegetationsentwicklung der
Holstein-Warmzeit sehr ähnlich: Alnus-Pinus-Dominanz, Quercus um 10%, Picea, Ulmus, Fraxinus, Tilia in
Spuren, Corylus, Carpinus sind vorhanden, Taxus tritt zeitlich etwas verzögert auf (zusammen mit dem
 strati graphisch wichtigen Wasserfarn Azolla, der in den folgenden Warmzeiten nicht mehr vorkommt).
Durch Einzelfunde wurden Acer, Hedera, Ilex, Ligustrum, Osmunda und Viscum belegt; selbst Celtis und
Pterocarya werden durch Cepek u. a. 1981 für die Dömnitz-Warmzeit in einer Bohrung bei Erkner
(Lkr. Oder-Spree) in Brandenburg südöstlich von Berlin angegeben, vorausgesetzt die stratigraphische
Einordnung ist richtig und Kontaminationen können ausgeschlossen werden. Als diagnostische Merkmale
werden der insgesamt geringere Anteil der thermophilen Arten sowie das Fehlen von Abies angesehen,
allerdings sind beide Profile in Wacken und Pritzwalk unvollständig, d. h. sie werden diskordant von Morä-
nenablagerungen der Drenthe (Saale) überlagert. Es kann also nicht ganz ausgeschlossen werden, dass
Abies noch eingewandert ist und die entsprechenden Sedimente mit der Abies-Phase fehlen oder auch
Verbreitungsgrenzen von Abies eine Rolle spielen, wonach die Tanne nicht weiter in den Norden vorge-
drungen ist. Daher lässt sich diese Warmphase, zumal nur unvollständig überliefert, pollenanalytisch ein -
deutig nur in Superposition zum Holstein ansprechen. 
Auch im Alpenraum lassen sich zwei übereinanderliegende Warmzeiten vom Holstein-Typ differenzieren.
So hat Welten 1982 im Profil Meikirch (Kt. Bern) ein Holstein I und II unterschieden, überlagert von einer
dritten Warmzeit, die er mit der Eem-Warmzeit korreliert hat. Allerdings wurde diese Abfolge auf Grund
einer Neuaufnahme der Sedimentologie, einer Neu-Bewertung der Pollendiagramme und absoluter Datie-
rungen (Lumineszenz: IRSL, post IR-OSL) re-interpretiert und insgesamt mit dem Sauerstoffisotopenstadium
7, alternativ Stadium 9 bis 7, korreliert (Preusser u. a. 2005). 

»INTRA-SAALE-WARMZEITEN«

Mehrfach wurden als warmzeitlich angesprochene Sedimente, die stratigraphisch zwischen den Saalevor-
stößen I-III liegen sollen, beschrieben, z. B. Treene-Warmzeit, Uecker-Warmzeit, Rügen-Warmzeit (Cepek
1965; 1967; 1968; Erd 1987). Eindeutige Belege sowie Datierungen dafür fehlen jedoch. Vielmehr muss
damit gerechnet werden, dass es sich dabei um umgelagerte oder durch Überschiebungen und Glazial -
tektonik oder auch Kohlediapirismus verstellte Schichten prä- oder post-saalezeitlicher Ablagerungen
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handelt, die auf Grund der fragmentarischen Überlieferung nicht eindeutig angesprochen und zugeordnet
werden können. Eindeutig belegte, stratigraphisch als intra-Saale-zeitlich anzusprechende und pollen -
analytisch charakterisierte Warmzeiten existieren im nordischen Vereisungsgebiet nicht. 

DIE PRÄ-SAALE INTERGLAZIALE IM QUARTÄRPROFIL SCHÖNINGEN

In Urban u. a. (1988; 1991) wurden unvollständige Pollenprofile der Holstein-Warmzeit aus dem Tagebau
Schöningen und nahe Esbeck (Lkr. Helmstedt) vorgelegt. Die Pollenzonen SU1 und SU2 (Urban u. a. 1991)
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Abb. 6 Pollendiagramm der Holstein-Warmzeit, Profil SU 13. – Weitere Erläuterungen s. Abb.1; blau markiert: gestörter Bereich un -
terhalb der Erosionsdiskordanz. – (Verändert nach Urban u. a. 1991, Taf. 1 Abb. 3).



sind durch eine Diskordanz voneinander getrennt (Abb. 6). SU1 enthält weitgehend umgelagerten Pollen
in relativ niedriger Konzentration, so dass eine eindeutige Zuordnung nicht möglich ist. Die im Hangenden
folgenden Zonen SU2-SU6 weisen die typischen Merkmale der Holstein-Warmzeit bis zur beginnenden
Kaltzeit auf. Ein Vergleich mit den nächstgelegenen gut untersuchten Holstein-Vorkommen von Munster-
Breloh (Müller 1974, Abb. 1), Pritzwalk (Erd 1973), Rossendorf (Erd u. a. 1987) und Gröbern-Schmerz
(Eißmann u. a. 1995; neu berechnet und korrigiert durch Kühl / Litt 2007, Abb. 2) zeigt, dass es sich dabei
lediglich um den jüngsten Teil, das ausgehende Interglazial, handelt – PZ XIII nach Müller bzw. Pollenzone
(6)7 nach Erd. Eine besonders gute Übereinstimmung besteht mit dem entsprechenden Bereich im Profil
Gröbern-Schmerz (Abb. 2). 
Weitere Ablagerungen eines ausgehenden Interglazials aus dem Tagebau Schöningen mit großer Ähnlich-
keit zur ausgehenden Holstein-Warmzeit werden auf Grund des Fehlens von Abies mit der Wacken/
Dömnitz-Warmzeit korreliert (Urban u. a. 1991). Hohe Alnus-Werte, die am Übergang zur anschließenden
Kaltphase rapide abnehmen und schließlich aussetzen, werden in holsteinzeitlichen Ablagerungen von
höheren Abies-Werten begleitet (z. B. Schöningen SU 13, Gröbern-Schmerz, Döttingen). Darüber hinaus
geht Abies typischerweise etwas später zurück als Alnus, so dass es sich in diesem Fall auf Grund des
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Abb. 7 Pollendiagramm der Schöningen Warm-
zeit (Wacken-Dömnitz, Kr. Steinburg). – Weitere
Erläuterungen s. Abb. 1. – (Verändert nach Urban
u. a. 1991, Taf. 1 Abb. 5).



Fehlens von Abies nicht um holsteinzeitliche Ablagerungen handeln kann (Abb. 7). Die anschließende
kühle Phase mit Pinus-Dominanz weist einzelne Spektren mit geringen Anteilen von thermophilen Arten
auf, die als Büddenstedt Interstadial I und II angesprochen wurden. Auf Grund der Tatsache, dass diese nur
durch 1 bzw. 2 Pollenspektren repräsentiert sind, keine Entwicklung erkennbar und eine Abgrenzung von
den Elm-Stadialen A, B und C nach pollenanalytischen Kriterien kaum nachvollziehbar ist, können diese
nach dem derzeitigen Kenntnisstand nicht als stratigraphische Einheiten akzeptiert werden.
B. Urban (1995) führte mit dem Reinsdorf-Interglazial eine neue Warmzeit für den Zeitraum zwischen Elster
und Saale ein, die stratigraphisch zwischen der Holstein- und der Wacken/Dömnitz-Warmzeit liegen soll. In
den 1995 publizierten Diagrammen fehlt der Beginn der Warmzeit und auch das Ende ist nicht überliefert,
die Profile Schöningen 13 A und B brechen mitten in der Carpinus-Phase ab. Auffällig sind die mit rund
20% relativ hohen Tilia-Werte noch vor der Hauptausbreitung von Alnus. 
Ein neues Pollenprofil des Reinsdorf Interglazials (Urban 2007b; Abb. 8) zeigt im Wesentlichen die gleichen
Merkmale wie die früheren Profile, jedoch ist in diesem der Übergang in die anschließende Kaltzeit erfasst,
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Abb. 8 Pollendiagramm Schöningen 13 II (96) der Reinsdorf-Warmzeit. – Weitere Erläuterungen s. Abb. 1. – (Verändert nach Urban
2007b, Abb. 28, 9).



es bricht nicht während der Carpinus-Phase ab. Auch hier erreicht Tilia noch vor der Hauptausbreitung von
Alnus und Carpinus, gefolgt von Abies, relativ hohe Werte. Dafür ist der Quercus-Anteil vergleichsweise
gering. In der Spätphase treten mit Fagus, (cf.) Celtis und (cf.) Pterocarya sowie dem Wasserfarn Azolla jene
Elemente auf, die das Holstein, aber auch ältere Interglaziale kennzeichnen. Auffällig ist das Fehlen von
Taxus – in dem neuen Diagramm  eventuell nicht dargestellt (?). Die Eibe ist ein charakteristisches Element
und wurde in geringen Anteilen bei den früheren Untersuchungen auch belegt. 
Von großer Bedeutung sind die teilweise sehr mächtigen, überwiegend limnischen Ablagerungen dieser
Warmzeit, da in einer Serie von Verlandungsfolgen der ausgehenden Warmzeit die »Schöninger Speere«
gefunden wurden, die nach ersten Einschätzungen und Datierungen auf 400 000 Jahre vor heute (Thieme
u. a. 1993; Thieme 1996) als die ältesten Speere der Welt in die Literatur eingegangen sind. 

DISKUSSION

Auf Grund der durch zahlreiche Bohrungen in Nordwestdeutschland und auch den großen Tagebau -
gebieten Ostdeutschlands, sozusagen in der erweiterten Typusregion des Holstein, gut bekannten strati-
graphischen Verhältnisse (Eißmann 2008), besteht aus geologischer Sicht wenig Grund für die Einführung
einer neuen, bis dahin anderenorts unbekannten Warmzeit. Eine gut ausgeprägte Warmzeit wie das Reins-
dorf Interglazial, repräsentiert durch mächtige Ablagerungen und anspruchsvolle Florenelemente, die teil-
weise auf höhere Temperaturen als im Verlauf unserer Warmzeit hindeuten, stratigraphisch zwischen der
Holstein-Warmzeit und der an mehreren Orten in Superposition dazu gefundenen Wacken/Dömnitz-
Warm zeit gelegen, muss daher sehr kritisch geprüft werden.
Zunächst ist festzustellen, dass an keiner Stelle des Tagebaus Ablagerungen unterschiedlicher Warmzeiten
in Superposition angetroffen wurden. Ein System sich überlagernder Rinnen, von denen jede eine Warm-
zeit repräsentieren soll, wurde lediglich konstruiert, wodurch drei Warmzeiten in den Zeitraum zwischen
Elster- und Saale-Kaltzeit zu liegen kommen (Thieme 1996; Mania 2007).
Vergleicht man die Pollensequenzen der Holstein-Warmzeit in Schöningen, von der wie dargelegt nur die
Endphase erfasst werden konnte, und der Reinsdorf-Warmzeit, die im Vergleich dazu etwas früher einsetzt,
so lassen sich keine auffälligen Unterschiede feststellen, die eine Unterscheidung rechtfertigen. Beide
zeigen die typische Vegetationsentwicklung des ausgehenden Holsteins mit einer deutlichen Abies-Phase
(siehe auch Litt u. a. 2007, 38). Unterschiede zu Beginn der Reinsdorf-Sequenz im Vergleich zu den entspre-
chenden Phasen in weiter entfernt liegenden Holstein-Vorkommen sind edaphisch und biogeographisch zu
erklären. So ist neben den allgemeinen Grundzügen, die immer zu erkennen sind, mit lokalen Unter-
schieden zu rechnen, wie sie auch in unserer Warmzeit typisch sind. Das betrifft z. B. die hohen Anteile von
Tilia. Hier ist zu berücksichtigen, dass Lindenpollen nicht sehr weit transportiert wird und die Pollen -
produktion weniger hoch ist, da Linden weitgehend insektenblütig sind und nur ein Teil durch den Wind
verbreitet wird. Außerdem benötigt Tilia gute Böden, wie sie z. B. in einem Lößgebiet typisch sind. Auch
auf elsterzeitlichem Lauenburger Ton, der bessere Böden als die armen pleistozänen Sande hervorbringt,
findet Tilia gute Standorte. Geeignete Archive in solchen Regionen können bei lokaler Anwesenheit von
Tilia beträchtliche Pollenanteile aufweisen, während nur wenig außerhalb die Werte stark absinken. In den
Reinsdorf-Profilen 13A (Urban 1995) und Schöningen 13 II (96) (Urban 2007b) ist auch der holsteintypische
Rückgang bzw. Rückschlag der Carpinus-Kurve vorhanden. Die in der Spätphase des Holsteins typischer-
weise auftretenden Elemente wie Celtis und Pterocarya sowie Azolla legen ebenfalls nahe, dass es sich bei
den in das Reinsdorf gestellten Profilen um Ausschnitte des Holsteins handelt, das einige lokal bedingte
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Züge aufweist, die es aber nicht rechtfertigen, eine neue stratigraphische Einheit oder einen Stratotyp zu
definieren (zumal der Anfang nicht vorhanden ist). Stattdessen sollte eher von einem Reinsdorf-Typ des
Holsteins gesprochen werden.
Obwohl die Anzahl gut untersuchter Holstein-Vorkommen nur allmählich zunimmt, zeichnet sich ab, dass
regional differenzierte »Holstein-Typen« abgegrenzt werden können, die als zeitgleich angesehen werden
müssen, solange es keine belastbaren lithostratigraphischen und biostratigraphischen Kriterien sowie abso-
luten Datierungen gibt, die gesichert eine zeitliche Aufeinanderfolge belegen.
Wenn das Reinsdorf also in das Holstein zu stellen ist, stellt sich die Frage nach der Datierung sowie der
Korrelierung des Holsteins mit einer der durch die Sauerstoffisotopenstratigraphie der Tiefseekerne be leg -
ten Stadien – wodurch auch das Alter der Speere festgelegt würde.
Die Holstein-Warmzeit wird gegenwärtig in der Literatur mit den Isotopenstadien 7, 9, 11 und 13 in Verbin-
dung gebracht. Die Korrelierung mit Stadium 7 erfolgte durch verschiedene Autoren und auf Grund
verschiedener Methoden, z. B. Aminosäurenstratigraphie: Miller / Mangerud (1986, Stadium 7c, »[…] the
Holsteinian is most likely substage 7c, possibly stage 9 but certainly younger than stage 11«); Sej rup / Knud -
sen (1993); ESR: Bombien (1987); Linke u. a. (1985); ESR, U-series: Schwarcz / Grün (1988). Andere korre-
lierten das Holstein mit Stadium 9: z. B. Zagwijn 1989; 1992 (Geologie, Biostrati graphie/Pol len); Sta -
dium 11: Sarnthein u. a. 1986 (ESR, U-series); de Beaulieu / Reille 1995 (Biostratigraphie/Pollen) oder mit
Sta dium 13: Mania / Thieme 2007 (Geologie). Nach D. Mania (1993) korreliert Bilzingsleben II mit Sta-
dium 11 und sollte zeitlich dem neu beschriebenen Reinsdorf entsprechen, somit ein Alter um 400 000
Jahre aufweisen. Aber bereits B. Urban (1993; 1995) diskutierte Stadium 7c oder 9 für das Reinsdorf Inter-
glazial. Nach morphologischen Untersuchungen an nordwesteuropäischen mittelpleistozänen Pferdekno-
chen und Zähnen sind die Populationen von Bilzingsleben II sowie Schöningen 12II und 13II (Reinsdorf)
verschiedenen Warmzeiten zugehörig (van Asperen 2012).
Nach Roe u. a. (2009) überwiegt in Großbritannien die Ansicht bzw. besteht Konsens, dass das Anglian
(=Elster) mit Stadium 12 korreliert und das anschließende Hoxnian mit Stadium 11 während auf dem Konti-
nent die Korrelierung Elster und Holstein mit anderen kontinentalen und marinen Stadien diskutiert wird
(siehe oben). Dennoch favorisieren viele Beiträge auch hier eine Korrelierung des Holsteins mit Stadium 11
(de Beaulieu u. a. 2001; Sarnthein u. a. 1986; Nitychhoruk u. a. 2005; 2006; Reille u. a. 2000).
G. N. Thomas (2001) kommt zu dem Schluss, dass mit Hilfe von Pollenanalysen oftmals verschiedene spät-
mittelpleistozäne Interglaziale nicht unterschieden werden können, besonders in fluviatilem Milieu, wo sie
oft nur fragmentarisch vorliegen und nicht aussagekräftig sind. D. H. Keen (2001) vertritt die Ansicht, dass
anhand des Pollen lediglich zwei Warmzeiten unterschieden werden können, das Ipswichian (Eem) und
das Hoxnian, so dass der »Ipswichian-Pollen« die Stadien 5 und 7 und der »Hoxnian-Pollen« die Stadien
9 und 11 kennzeichnen. Nur mit Hilfe von Säugerknochen, Mollusken, Insekten und Aminosäuren-Strati-
graphie soll eine weitergehende Differenzierung in vier temperate Phasen möglich sein (Keen 2001;
Penkman 2010; Preece 1995; Preece u. a. 2006; 2007; 2009; Schreve 2001a; 2001b; Schreve u. a. 2002).
Roe u. a. (2009) sehen zunehmende Belege für ein zweites Interglazial im späten Mittel-Pleistozän mit
Elementen des Hoxnian, das mit Stadium 9 korreliert wird unter der Voraussetzung der weit verbreiteten
Annahme, dass das Anglian (Elster) in das Stadium 12 fällt und das Hoxnian selbst mit einem Teil von
Stadium 11 gleichzusetzen ist. Neue Untersuchungen in Hoxne belegen eine gemäßigte Phase mit borea -
len Wäldern – von den Ablagerungen des Hoxnian durch kaltzeitliche Sedimente getrennt und mit einer
jüngeren Phase von Stadium 11 zu korrelieren (Ashton u. a. 2008). Eine Unterbrechung der Vegetations-
entwicklung durch einen Klimarückschlag ist jedoch auch in dem prä-elsterzeitlichen Rhume-Interglazial
(Müller 1965) belegt, das ebenfalls mit Stadium 11 parallelisiert wird (Bittmann 1992; Bittmann / Müller
1996).
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Auf Grund neuer TIMS 230Th/U-Datierungen an Holstein-Ablagerungen in der Typusregion, u. a. auch in
Bossel, der Typlokalität für den Beginn des Holsteins im terrestrischen Bereich (Müller / Höfle 1994) sowie
den Hoxnian-Lokalitäten Tottenhill Quarry (nach C. Turner kein Hoxnian, pers. Mitteil.) und Marks Tey
(Neuberechnung der Daten), korrelierten Geyh / Müller (2005; 2006) das Holstein mit Stadium 9 und
lehnten die Existenz von zwei pollenanalytisch nicht unterscheidbaren Warmzeiten vom Holstein/Hoxnian-
Typ ab. Die früheren U/Th-Datierungen in Marks Tey an Karbonaten hatten diese noch in Stadium 11
gestellt (Rowe u. a. 1999). 
Nach Geyh / Müller (2005; 2006) ist das mit Stadium 9 korrelierte Landos Interglazial aus dem Massif
Central mit der Holstein-Warmzeit zu parallelisieren und nicht das mit Stadium 11 korrelierte Praclaux
Interglazial (Abb. 5); die Elster-Kaltzeit entspricht danach dem Stadium 10. Ein wichtiges Argument dafür
ist die deutlich kürzere Dauer des Holsteins von 15 000-16 000 Jahren im Vergleich zu Stadium 11
(25 000 Jahre), was weitgehend der Dauer des Rhume-Interglazials entspricht. Zur selben Einstufung
kommen Meijer / Cleveringa (2009) auf Grund einer neuen Aminosäure-Stratigraphie, die fünf den Sta -
dien 11, 9, 7, 5e und 1 (Holozän) entsprechenden Aminozonen unterscheidet. Interessanterweise korre-
liert danach das dem Cromer-Komplex zugehörige Noordbergum-Interglazial mit Stadium 11, während
die klassische Holstein-Lokalität Hollands, Neede (prov. Gelderland), ebenfalls in Stadium 11 fällt. Der
Stratotyp des Holsteins, Hummelsbüttel, dagegen datiert in Stadium 9, ebenso wie die Belvédère-Warm-
zeit, die damit dem Holstein gleichzusetzen wäre. Die Wacken-Warmzeit entspricht Stadium 7 und würde
damit die Datierung der Schöningen-Warmzeit (Wacken/Dömnitz) durch U/Th auf 180 und 227 ka BP
(unkorrigierte Werte, Heijnis 1992; Urban 1995) bestätigen. Allerdings sind diese Daten aus methodi-
schen Gründen nur unter Vorbehalt zu verwenden. Neueste 230Th/U-Datierungen an zwei Torflagen des
Reinsdorf ergaben einen Altersbereich von 280-350 ka BP (294 ± 5, LPAZ R4/5 und 298 ± 6 ka, Reinsdorf
Interstadial A/B; Urban 2007b; Urban u. a. 2011; Sierralta / Frechen / Urban, in diesem Band). Ähnlich
schlecht definiert wie die Büddenstedt-Interstadiale mit den Elm-Stadialen sind die Reinsdorf-Stadiale und
Interstadiale. Die mehrfachen Verlandungsphasen mit zwischengeschalteten stärker minerogen ge -
prägten Phasen belegen eine stark wechselnde Dynamik im Ablagerungsgeschehen. Eine deutliche Zu -
nahme kaltzeitlicher Elemente in diesem Bereich ist nicht zu beobachten, so dass höhere Poaceen- bzw.
Ranunculaceen-Werte eher diese Dynamik mit einem Wechsel von Röhricht und schwimmenden Hahnen -
fuß-Decken widerspiegeln dürfte. Diese Stadial-Interstadial-Folge stellt vielmehr die typische Endphase
des Reinsdorf-Interglazials dar. Dafür sprechen auch die beiden praktisch identischen Datierungen der
interglazialen und »interstadialen« Schichten (soweit die Datierungsmethode eine zeitliche Auflösung
überhaupt erlaubt).
Auf Grund dieser Datierungen fällt das Reinsdorf in Stadium 9 und ist zeitgleich mit Hummelsbüttel und
Bossel, beides Typlokalitäten des Holsteins.
Neue Datierungen an der Typ-Lokalität der Wacken-Warmzeit mit Infrarot-Radiofluoreszenz (IR-RF, Krbe -
tschek und Stephan 2010) erbrachten für das Holstein eine Stellung in Stadium 9e, für die Wacken-Warm-
zeit in 7e oder 7c und bestätigen damit die Datierungen von Geyh / Müller (2005). Somit stellen alle
neueren Altersbestimmungen an den Typ-Lokalitäten des Holsteins diese in das Stadium 9.
Die zuvor dargestellte pollenstratigraphische Einordnung der prä-Saale-zeitlichen Pollensequenzen, abso-
lute Datierungen (in Schöningen und an Typ-Lokalitäten der Holstein-Warmzeit) sowie neue geologische
Geländeaufnahmen in Schöningen (K.-D. Meyer, pers. Mitteilung) kommen alle zu dem gleichen Ergebnis:
die Reinsdorf-Warmzeit stellt einen Teil des Holstein-Interglazials dar und korreliert mit dem Sauerstoff -
isotopenstadium 9. Damit sollte der Speerhorizont rund 100 000 Jahre (ein Glazial-Interglazial-Zyklus)
jünger sein als bislang postuliert.
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ZUSAMMENFASSUNG / ABSTRACT

Die Schöninger Pollendiagramme und ihre Stellung im mitteleuropäischen Mittelpleistozän
Während der vergangenen 20 Jahre wurden im Tagebau Schöningen an verschiedenen Profilen, die durch den fort-
schreitenden Tagebau zugänglich wurden, pollenanalytische Untersuchungen durchgeführt. Im Fokus standen dabei
vor allem warmzeitliche Ablagerungen im Hangenden der Elstermoräne und Liegenden der Saalemoräne, da in diesen
paläolithische Funde zu Tage traten, darunter die ältesten Speere der Welt. Drei fragmentarisch überlieferte Warm-
zeiten wurden für diesen Zeitraum identifiziert, darunter mit der Reinsdorf-Warmzeit ein neuer Interglazialtyp zwischen
der Holstein-Warmzeit und der Schöningen-Warmzeit (Wacken/Dömnitz), in dessen Endphase die Speere gefunden
wurden. Ein überregionaler Vergleich der Pollensequenzen ergibt, dass die Reinsdorf-Warmzeit als lokal geprägter Typ
des Holsteins anzusehen ist und die Speere damit ebenfalls in das Holstein zu stellen sind. Neue Datierungen an diesen
warmzeitlichen Sedimenten ergaben ein Alter von ca. 295 000 Jahren und korrelieren diese mit Stadium 9 der marinen
Sauerstoffisotopenstratigraphie. Damit sind die Speere rund 100 000 Jahre jünger als bisher postuliert. 

The Schöningen pollen diagrams and their position within the central European Middle Pleistocene
During the past 20 years pollenanalytical studies were conducted on several profiles available during different stages
of the ongoing lignite exploitation within the open cast quarry of Schöningen. Interglacial sediments between
moraines of the Elsterian and the Saalian glaciation were in focus because palaeolithic finds became known among
them wooden spears, known as the oldest ones worldwide. Three fragments of interglacials were identified in this part,
the new interglacial type Reinsdorf bearing the spears was positioned between the Holsteinian and the Schöningen
(Wacken/Dömnitz) interglacials. A supraregional comparison of the pollen sequences suggests that the Reinsdorf Inter-
glacial is only a local specification of the Holsteinian and that the spears are of Holsteinian age. New datings of this
interglacial sediments gave an age of about 295 000 years and correlate this with the marine isotope stage 9. There-
fore the wooden spears are about 100 000 years younger than thought before.
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